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Umtlicher Hheil.
A l l e l ^ / " "^ k- Apostolische Majestät haben mit
Con m ! unterzeichnetem Diplome dem Obersten nnd
he l , ,m^ "kn des Husarenregimcnts Friedlich Wil-
n,an. '>. " l l von PrenßenNr. 10 Victor T c i n z .
all«''...?? Adelstand mit dem Ehrenworte «Edler.
""Mb'gst z« v ^ j ^ l , geruht.

A e r l ^ / " ^ k. Apostolische Majestät haben mit
Ina n ? r .Entschließung vom W. Ju l i d. I . dem
l l « l ü l ? ! " ^ " Statihalterei in Graz Lorenz B a u e r
Eiernd/ m ^"" '.^'" ^betcnen Versetzung in den
treuen .. .""hestand in Anerkennung seiner vicljährigen
Harält . "^"bl ichen Dienstleistung den Titel und
leiben « ? " ^ Obcringenieurs allergnädigst zu ver«
^ ^ ' ' u h t . T a a f ' f e m. p.

Nichtamtlicher Weil.
Der Anthropologen-CollllreiS in Wieil.
^ . W i e n , 9. August.

Conm eslo^"^^ gemeinsame Sitznng des Anthropologen-
^'rchms/^c ^ " " e r dem Vorsitze dcsGeheimrathcs
^asselb,,. I " ' ^ ' ^ "e " « sehr interessantes Programm
physisch, «l 5 "^wiegend wissenschaftliche Vortrage über
lewe Ä . , ^ ^ ° ^ ^ g i e auf, nnd es war für das ge-
bw t w ^ ' « ' ? " " " wahrhast geistiger Ohrenschmaus,
der A?^'"' lchaftl ichen Ausführungen der Heroen
hause» V . ^ ' ^ " "d Anatomie. Virchow. Schaaf.
lolge der 3 ^ ' ^ ' W a l d e y e r und Ranke zu folgen. I n -
Rücksicht u, c"V^tlgteit der Tagesordnung und mit
an der n,^ - " Betheiligung der Congressnutglicdcr
' ^n hos«,Melt feierlichen Eröffliung des natnrhistori-
^bunll en? "n?^' ""durch die für morgen anberaumte
^ N g M H musste die heutige Sitzung bis 3 Uhr

^ l u n e r ^ w " ^ " der genannten Gelehrten gieng
^r.VziH) Er t rag des Geheimen Sanitätsrathes
Mde vora, 3 ? ^ " 'sBreslan über die Sackraner
' ^>mnte> .^ " " demonstrierte einen im über-
l̂dencn N^ll ^ ^ ' ^ ^ " ' Schlesien gefundenen großen

."" F'sttwl?.?'' ^" wahrscheinlich von den Franen
> ' « . ^ ^ ' Schleiers am Kopfe gttrageu

Urzeit u,^ - ^ ? " " ^ wahrscheinlich aus der Meru-
^"^P'lnk't " ° l't dessen Auffindung geeignet, der A.is.
" werden ^ ? V Z " historischer Forschungen in Schlesien
?"5 leisen !'^>"!"pler ^loss mit einer Schilderung
wld^ " " " Rnssland nnd der dortigen Hacksilbcr-

Hierauf ergriff Professor Dr. Emil Zuckerkandl
das Wort zn einem Vortrage über die Physische Be«
schaffcnhcit der Bevölkerung in Stcicrmark, Kärnten
und K r a i n. Nach einigen Bemerkungen übergieng dcr
Vortragende auf die Erörterung seines speciellen Themas,
wobei er sagte: «Die deutsche und die slavische Be-
völkerung Inner-Oesterreichs ist rinc gemischte Bevöl-
kerung, wie es bei den meisten Culturvölkern dcr Fall
ist. Es geht dies hervor aus den statistischen Erhebun-
gen über die Augen- nnd Haarfarbe der Bewohner
und aus den auffallenden Verschiedenheiten in der
Form des Kopfbanes. Es geht aus drr Betrachtung
der verschiedenen Schädclformen hervor, dass die extrem
langlöpfigen Formen bei den Slaven nicht vorkommen,
dagegen die Breitlüpfigkeit bei ihnen prävaliert. I n
Bezng auf die Urform des slauifchen Schädels liegen
mir, fagt Redner, zwei Befunde ans der Zeit der
Völlerwandcrung vor. I n dem einen Falle handelt es
fich um germanisch geformte Schädel mit den Schädeln,
neben welchen die charakteristisch slavischen Schädelringe
gefunden wurden. I m zweiten Falle wurden extrem
kurzköpfigc Schädel gefunden neben typisch slavischen
Lanzenspitzen. Ob man aus so vereinzelten Fällen be»
rechtigt ist. Schlüsse auf die Rasse zu ziehen, vermag
ich nicht zu entscheiden. Wenn ich mich jedoch der An-
sicht hinneige, dass die kurzlü'pfigen Schädel das typisch
slavische Element vertreten, so bestimmt mich dazu der
Umstaud, dass unter den modernen Süd^laven diese
Form viel häusiger vorkommt, als nuter den Deut-
schen.» Dcr Vortragende zeigte nun an der Hand von
statistischen Daten, dass die moderne deutsche Bevölke-
rung vorwiegend eine kurzköpsige ist. «Drr Proccntsah
der Langköpfigen stellt sich günstiger, wenn man von
den Kurztöpfen jene. an welchen die Langlöpfigteit noch
durchschlägt, nicht nach ihrem Schädel-Index^ sondern
nach der Form in die Gruppe der Langlöpfigcn ei»'
reiht. So wie wir nns fragen, wie kommt es, dass die
Drüschen, welche ursprünglich langköpsig und brünett
waren, nunmehr dcr Majorität nach lurzköpfig und
blond sind, so betrete» wir schon den Boden dcr Hypo-
these. Die Verhältnisse scheinen für die verschiedenen
Provinzen verschieden beurtheilt werden zn müssen. I n
Tirol hat zu dieser Veränderung wahrscheinlich das
rhätische Element beigetragen, für Inner Oesterreich hat
man mit Vorliebe auf eine Kreuzung mit den Slaven
hingewiesen nnd auf diese Weise die Metamorphose zu
erklären versucht. Man sa.st immer, dass die blonden,
hochgewachsenen Germanen durch Kreuzung mit einem
kleinen, brünetten Volke ihre physischen Eigenschaften
geändert hätten. Dirs würde gegen eine slavische
Kreuzuüg sprechen, denn die Südslaven gehören zu den
uöchstaewachsenen Völkern Eurova's. so dass eine

Krenznng derselben wieder mit einem hochgewachsenen
Volke keine kleinere Rasse zur Folge haben könnte.»

Geheimrath Schaafhausen aus Bonn besprach in
einem ausführlichen Vortrage die Schädellehre. Er
sagle, dass bei dem Fortschritte der Anatomie andere
Merkmale nicht vernachlässigt werden dürfen, welche
bisher nicht gemessen sind nnd auch zum Theil nicht
gemessen werden können. Dcr Schädel steht mit allen
organischen Fnnctionen des Körpers in Beziehung. Es
lässt sich an ihm die Körpergröße mit großer Wahr-
scheinlichkeit erkennen, die Entwicklung der Muskelkraft,
der Respiration, des aufrechten Ganges, daK Geschlecht,
die Rasse, die Zcitperiode, in welcher der betreffende
Mensch gelebt hat. Dcr Vortragende führt dies alles
näher aus und verweilt noch bei der Wichtigkeit der
Schädelorgane. Eine Localisation der Geistesregungen
im Gehirn sei noch nicht nachgewiesen. Zum Schlüsse
hofft Schaafhansen. dafs die Leichenverbrennung nicht
allgemein eingeführt werde, weil sie die Wissenschaft eines
Mittels berauben würde, den Zusammenhang der heu-
tigen hochentwickelten Cultur mit dem Schädelbau auch
für kommende Zeiten nachweisen zu können.

Nach Schaafhausen sprach Geheimrath Virchow
über amerikanische Schädel und Schädelzeichnung. Nach
ihm ist die niedrigststehende Rasse in Bezug auf Schä»
delbildung nicht bei den Eskimos im Norden oder bei
den südlichsten Erdbewohnern zu suchen. Diese Rasse
findet sich bei einigen Indianerstämmen im Felsen-
gebirgc Nordamerika's und am auffallendsten beim
Stamme der Pajuti, die von den dortigen Weißen so
gransam ausgerottet werden. Unter allen menschlichen
Schädeln dürfte dcr Schädel eines Pajuti dem eines
Afscn am nächsten stehen. Professor Virchow führte noch
an der Hand von Tabellen die auffallendsten Merk«
male solcher Schädelbildungen vor.

Sehr interessant war der Vortrag des Professors
Ranke aus Müncheu über den Hochsitz des Ohns. Der
Vortrageude gieng von einer allgemeinen Betrachtung
drr Körpcrentwicklung des Individuums in verschiedenen
Nassen aus nnd sprach über das Verhältnis der Er-
wachsenen zum Kiude. Der erwachsene Europäer steht
in den Proportionen seiner körperlichen Entwicklung
dem Kinde näher als der Wilde. Aber diese körperliche
Höherstellung des Wilden ist keineswegs vorhanden in
den übrigen Körpcrentwicklungen. Besonders im Ge»
sichle sehen wir die niedern Rassen der kindlichen
Stufe näher stehen als der Europäer. Die Form der
Nase und des Auges beim neugcborncn Kinde ist eine
solche, wie wir sie bei den niederen Rassen antreffen.
Ich habe ähnliche Studien über das Ohr gemacht. Die
Anregung gieng von Wien aus. und zwar hat der
verstorbene Profefsor Langer diesbezüglich mit Erfolg

HeMeton.
Uorenbilder aus Kram.

°" «illichstrazer Vololnitberacn.
. Dir sHn (Schluss.)

V,7 " " e n Vergwiesen. die sich
bo«' i"'"len S l " Grmada ausdehnen — uud
^ Ü ' ^ e U.lzl, ?" ' b'gangeu werden - bieten reiche

O n a ' C di„- c o c i >^a)> Hriza media, Carex
^l ih- 1 O n ' «M?i .h- a ; ei l IC * r e i d ) e Ordjibmi«
dais > «stulah ,? p i c 8 a l s t > maculala, maseula,
^thJ , yn»nadenh R l o b o s a . Anacampli.s pyrami-

nioii., b I %« liipl M i m i ( : h n i l O s »»& 0. miiscifera.
^ t o 1 l- 4 7 H OIUH I«1"«'-»»- Nlium car-
lutn r

nu»n, ])ai,hn ° n ' I r i s ßraminca, Thesium
in^nn laufea m ! ,cneori l»n, Hicracium incarna-
k'ana LAftl»illea rrn.ana> C" »«ab'osa, Leonlodon
^nuK » Fleisoh,n a ! l s w - K-' «cabioHa Hlailni-
;fcelii feNC;!!"' Valcriana saxatilis, Cain-
! W i U l

 er°nioa ' l y l e u m { l orhirmlaro, Ph. Mi-

"l>«Uta ?l|ana Vnl , ' L l n u i n viscosum, I , lenuiso-
' quile8ia v?1!' ulpi(JU'o«a, acaulis, Arabis

v u 'gans, 'J'halicirum aquilegifo-

lium, Euphorbia carniolioa, verrucosa, Mercurialis
oval a, Hliamnus saxalilis, Orobanche Epilhiinum,
Silnr lalifolium, Laserpilium Siler, L. pcucedanoides,
Peuccdanum Orco.selinum, Malabaila (Jolaka (6c*
jonberz nn ber SRorbfrite bcr ©rmobo), Hosa alpina,
H. rubiginosa, Anlhyllis Vulneraria, (JcnisLa sagit-
lalis, (i. gcrmanica, (i. acariosa, Cylisus purpu-
reus it. o. in.

Eicfe Scrcjjuiefen lucrbm ftcflcniueifc Don S)olomit*
riefen iinterörod)cuf «nb biefe fiiib üor^ügtic^ bie £ie6<
liugzplöjje bcr ^(rd)te Solorina saccata; ferner öon
Poa puinila, Scirpus coinprcssus, Ajuga genevensis,
Scmpervivuin birlum, Melianlhcinum oelandicum,
Krysimum Cheiranlhus, Silcnc Saxisraga unb Arabis
arenosa. 5lu[ nocttcr ©rbe löitflfi ber ®cfcirfl«pfabe
fiiibct man bož inhrcfjnnte &bcrniDo8, Duvalia ru-
pestris. 9ln queniflen ©teilen I)incjpgen fjnben [id? ju-
fommeiigcfmiben Asplenium viridc, Scirpus com-
prossus, Carex glauca, Tofieldia calyculala, Bellidi-
astrum Midiolii unb Pintfiiicula alpina. 6d)attige
Otte unb ©elnifd}c lieben Allium ursinum, ber Söärcn»
laud), bitrd) ben ©crudj oft fdpit oon weitem njaljr-
netjmbar; fobanit Kuscus Hypoglossuin, bag ßungeu*
bloit, »L'ldjc» gnr ölüte^it" nod) mit ben jd)artad)^
roltjrn grünten beg früljcreii 3al)rež fleje^miieft ift;
eublid) fiubet man Valeriaua tripleris, Aposens
(oetiila, Doronicum austriacum, Homogyne syl-
vcstris, Cineraria alpestris unb crispa, Digitalis

lut.ea, Lonicera alpigena, Orvala lamioides, Oinpha-
loides verna, Cerastium sylvaticum, Hubus tomen-
losus liorkh. unb nodj anbere meljr.

I m Sattel zwischen Grmada und Tos« liegt ein
ärmliches Baucrnhaus, Gontar, vulgo Kozoglav, auch
k o ^ a ßlliva genannt, in fast 800 Meter Meercshöhe.
Am Wege dorthin wächst einerseits .^opolm air-o-
I'0icl68, anderseits liac^u^lja ^l)>i)acll8, und erinnern
uns an zwei hochverdiente Naturforscher des letzten
Iahrhundettes (Scopoli und Hacqnet), die viele Jahre
in Kram lebten nnd wirkten. Auch Dentlu-i» buldilel-n
und sehr viel V̂, um macuIzUum sindet sich am Nord«
abhänge dieses Thalschlnsses. Vom Kozoglav kann man
in das Lnznica Thal absteigen und beim Bleiberg-
werke Knapovze vorüber nach etwa zwei Stunden die
Save.Ebene bei Z yer erreichen. Würden wir diesen
Weg einschlagen, so fänden wir an den bald erreichten
Wasserfallen des Lnznica. Baches nebst vorher ge-
nannten Arten noch l^a^x alda, ^ , ' a n l i . i cnrnio-
lica und I'olLnMIa «arninlica. Letztere Pflanze, die
auch an dcr Nordabdachnng der Grmada und des
Tosec wächst, begleitet uns bis unterhalb der Gewerk-
schaft Knapovz'. Ein Gang durch dieses Thal ist zur
Zeit der Laubcntfaltung der Rothbuche sehr angenehm
und überraschend durch das überaus häufige Vorlom»
nun von 0m,)dawi668 verna, ttentMlia vsrna und
Vincn minor, welche hier ganze Teppiche bilden. An
buschigen Stellen ist auch ^N6lnon6 ranuncului6tz5,
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>lnd G.schick gearbeitet. Mai« hat gefragt, wärmn das
Ohr beim Menschen so hoch fitzt, Wenn man nachwei-
sen könnte, dass das Ohr beim Menschen so hoch steht,
als bei anderen Rassen, nämlich Thicrrassen, so könnte
man vielleicht von einer Affeuähnlichkeit sprechen. Ich
habe nnn, um anf die Achnlichkeit der menschlichen
Schädel zurückzukommen. Mnmienschädel aus Egypten.
ferner aus Baiern nnd slavische Schädel aus Ungarn
miteinander verglichen und gefunden, dass die Stellung
des Ohres bei allen absolut eine identische ist. Wäh-
rend mm beim Affen der ganze obere Rand dcsIoch-
bogens nntcr der sogenannten «deutschen Horizontale»
steht, steht der ganze Iochbogeu bei dem nengeboreuen
und ungeborenen Kinde über der deutschen Horizontale.
Wir haben es also mit absolut verschiedenen Verhält-
nissen zn thun.

Nach Professor Ranke hielt Geheimrath Professor
Waldeyer aus Berlin einen Vortrag über «Menschen-
und Affen-Placcnta», der großen Beifall beim a/lehr-
ten Auditorium fand. Zum Schlnsse sprach noch einmal
Professor Dr. Zuckerkand! über «Vergleichendes über
dm Stirnlappen der Primaten», ferner «Vergleichendes
über die Mahlzähne der Primaten» nnd demonstrierte
schließlich drei Mikrocephalenschädel, deren Geschichte
großes Interesse erregte. Die Ausführungen des Pro-
fessors Zuckerkand! fanden stürmischen Beifall.

I n der Nachmittagssitzung, welche nach halbstün-
diger Unterbrechnng um 2 Uhr begann, wurde die
Reihe der Vorträge wieder aufgenommen. Es sprach
zunächst Herr Josef Szombathy über diluviale Funde
ans Mähren, deren er mehrere dem Anditorium vor«
legte, und über die Bronzealtersfunde in Oesterreich.
Sehr beifällig wurde der Vortrag des nachfolgenden
Redners. Dr! C. Marchesetti. über das Gräberfeld bei
Santa Lucia im Küstenlande aufgenommen. Der Vor-
sitzende, Geheimrath Virchow, sprach dem Vortragen-
den feinen Dank für die interessanten Mittheilungen
ans. Hierauf sprach Herr M . Wosinsky über Funde
und Bestattungsweise zu Lengyel in Ungarn, welches
dem Grafen Alexander Apponyi gehört. Diese Funde
datieren alls der Hallstädter Periode. Die diesbezüg»
lichen Sammlnngen des Grafen Apponyi beherber-
gen 12.000 Fundgegenstä'nde aus jenen Gräbern bei
Lengyel.

Ein interessantes Moment ist an diesen Gräbern
die stete Beigabe von Todtenopfern, die in merkwürdig
geformten Gefäßen aus Thon gefunden wurden. Aehn-
liches findet sich in Egyftten bei den Göttermonumen-
ten. Eine Frage ist noch. ob der Gebrauch, die Todten
in hockender Stellung mit zusammengezogenen Gliedern
zu bestatten, auf ein bestimmtes Volk oder eine be-
stimmte Culturperiode zurückzuführen sei. Diese Art der
Bestattung fiudet sich jedoch bei den verschiedensten
Völkern und deutet auf einen gemeinsamen Ursprung
dieser Gebräuche hin; dieselben seien traditionell vererbt
woiden. I n aufeinander folgenden Zeitabschnitten er-
hielt sich dieser Gebrauch in verschieden«« Abweichn,,«
gen. Aber immer war derselbe ein Allsdruck eines re-
ligiösen Gedankens bei diesen Völkern.

Um 3 Uhr unternahmen die Mitglieder des An-
thropologen-Congresses mit ihren Familien einen Aus-
flug nach Schönbrunn. Am Abende vereinigen sich die
Gäste im Tucher'schm Etablissement in Hietzing zu ge-
selliger Unterhaltung.

Graf Taaffe.
M i t dem heutigen Tage werden zehn Jahre ver-

flossen sein, dass Graf Taaffe zum Ministerpräsidenten
ernannt wurde, Aus diesem Anlasse erschien unter obigem

Titel im Verlage von Otto Wiegand in Leipzig eine
«mnerpcilitische Studie aus Oesterreich», in welcher die
Wirksamkeit des Ministerpräsidenten in eingehender Weise
erörtert wird. Die Broschüre führt aus, dass, wenn man
unter den verschiedenen Kundgebungen der liberalen Partei
gegen das Regime Taaffe beispielsweise die Karlsbader
Resolution vom 3. October 1880 herausgreisen würde,
dieselbe eine Folie böte, um die glänzendste Wiederspie-
gelung des Regimes Taasfe zu gestatten. Der Staat sei
nicht der Atomisierung verfallen, Freiheit und Fortschritt
seien nicht der Reaction ausgeliefert, die Verfassung
wurde nicht dem Föderalismus, das Deutschthum nicht
dem Slavismus preisgegeben. Es sei doch jetzt möglich,
den Gedanken Friede auszusftrechen, wenn man auch übcr
die Bedingungen des Friedens sich nicht zu einigen ver-
mag. Dass dieser nothwendige innere Friede nur auf
dem Rechtsboden der Verfassung abgeschlossen werden
könne, sei doch ein sicherer Gewinn. Er müsse kommen,
als etwas Nothwendiges, wie das Vollparlament, und
es wäre der Triumph der Taaffe'schcn Politik, die
Straße auszubauen, die vom Vollparlamente bis zum
Abschlüsse des inneren Friedens führe.

Auf dem Gebiete der ökonomischen und socialen
Reformen haben sich unter dem Regime Taaffe wichtige
Fortschritte vollzogen. Steigen des allgemeinen Wohl-
standes, Hebung des Staatscrcdits, Wachsen der Staats-
einnahmen, Anspannung der ökonomischen Energie in
allen Zweigen der Production, beweisen, dass die Be-
dingungen des Fortschrittes gewahrt sind. Das ganze Ver-
dienst des Ausgleiches falle dem Ministerium zu, und
dem Grafen Taaffe wurde die Gelegenheit aufgedrängt,
den Gegnern seine Ueberlegenheit zu beweisen. Gelegent-
lich der Erneuerung des Wehrgesetzes bewährte sich Graf
Taaffe's Wor t : «Die Wchrsrage ist keine Parteisrage,
sondern eine Reichsfrage.» Es habe sich unter dem Re»
gime Taaffe im Parlamente wie in den Delegationen in
Bezug auf die Wehrkraft des Reiches der Geist patrio-
tischer Opferwilligkeit aufs glänzendste documentiert. Graf
Taaffe werde stets das Interesse des Staates als sein
oberstes Gesetz betrachten; seine Erfolge seien nieder-
geschrieben in den Ausgleichsgesetzen und im Wehrgesetze.
Der Name des Grafen Taaffe sei nicht von den Ver»
Handlungen und Vereinbarungen, nicht von den parla-
mentarischen und legislatorischen Arbeiten zu trennen,
welche seit Abschluss des staatsrechtlichen Ausgleichs mit
Ungarn nach den Bestimmungen dieses Ausgleichs noth»
wendig waren, um das Reich und das Verhältnis beider
Reichshälften gegen Erschütterungen zu schützen. Dreimal
sah sich Graf Taaffe zur Thätigkeit aufgerufen, um bei
den Ausgleichsverhandlungen und bei dem Wehrgesetze
mitzuwirken.

Die Dauer des Systems Taaffe erkläre sich aus
seiner innern Nothwendigkeit. Die Erfolge des Grafen
Taaffe haben ihren Grund in seinem Charakter, in seiner
starken österreichischen Ueberzeugung, in seinem tiefen Ein-
dringen in die Bedingungen des Staates und in die
Bedingungen der Gegenwart. Charakter und Temperament
des Minister-Präsidenten hätte viel dazu beigetragen, die
Trübungen zu beseitigen, die von der Atmosphäre des
Dualismus unzertrennlich erschienen und es möglich zu
machen, dass der Verkehr mit den ungarischen Staats-
männern sich auf der Basis der Freundschaft geregelt
hat. Diese Eigenschaft des Minister-Präsidenten sei auch
der auswärtigen Politik zugute gekommen. M a n müsse
anerkennen, die Regierung des Grafen Taaffe war stets
nur bemüht, dem leitenden Gedanken der auswärtigen
Politik, namentlich dem Gedanken der deutsch-österreichischen
Allianz die allseitigste Anerkennung im Parlamente und
in der Bevölkerung zu verschaffen. Der 12. August erin-

nere nicht nur an die Leistungen uud Erfolge, welch
Graf Taaffe als Staatsmann zu verzeichnen hat, sonve
auch an jeue Reformen im Geiste reiner Mensch!'^"'
die für ausgedehnte Aevölkerungsclassen dauernd woy
thätig sich erweisen. , .

«Der 12. August bedeutet nicht den Abschluss " ^
Periode, sondern die Fortsetzung des begonnenen Wer .
Die Parole ist dieselbe, wie im Jahre 1879: KräsW'«
des österreichischen Bewusstseins, Creierung einer österm^
scheu Par te i , Versöhnung aller auf dem 2 M » °
Staates. Der österreichische Gedanke bildet den M
der Mission des Grafen Taaffe. aus der Geschichte ^ ' ' ^
rnchs empfängt sie Maß und Richtung, und die Zm" >
Oesterreichs ist das Ziel. Graf Taaffe hat sich '" ^
Dienst einer großen Sache gestellt, so dass il)w
Sympathien aller gesichert sind, die an dem ö s " " " ^
schen Gedanken festhalten, und wie bisher, fo wlld «v
fortan seine Mission die Kraft verleihen, der Zelt "
ihren Ereignissen muthig und selbstve» trauend ins ^
zu schauen.»

Politische Uebersicht.
( I m d a l m a t i n i s c h e n L a n d t a g e ) " > ^

in der Freitag-Sitzung die Wahleu in den dai
Ausschuss vorgenommen. Es wnrden gewählt! v
Dr. Iveevic, Vraukcviö und Klaic; als Ersatz"""'^,
Vrikooic, Vorcic, Fomiana und Bnzolic. D>e ^ ,
rm'gsvorlage, betreffend die Erziehnngs« und l
richtsanstalten für taubstumme und blinde Kindel,.'
in dritter Lesuug nach dem Entwnrfe der ^ G ,hs
angenommen. Auch der Voranschlag des ^ " " " Ä M
pro 1890 wurde in der General- und SpccuM °
angenommen, nnd dürfte der Landtag demnach!
fchlossen werden. ms Mrd'

( E r s a t z w a h l . ) Die Ersatzwahl eines A M ^ ,
neten aus der Gruppe des Großgrundbesitzes st^ ^h.
Salzburger Landtag an Stelle des verstorbene« ^
geordneten Michael' Gnachl ist auf den 4. Sep"'
d. I . anberaumt worden. ^ ^ ,

( D a s L e i c h e n b e g ä n g n i s des u ^
z e u g m e i s t e r s P h i l i p p o v i c ) war ' " p ^ .
Die gesammte Garnison war als Conduct a""l! M,
Unmittelbar hinter dem Leichenwagen schritten de ^
treter drs Kaisers, Generalmajor Bolfras. der «? ^
des Verstorbenen F Z M . Franz Philippovic """ ^e
Statthalter. Cardinal-Erzbischof Graf Schönborn 1^,,
den Couduct. Die Laternen in den Straßen bra>
Viele Gebäude waren fchwarz beflaggt. . A'

( G e l d s t r a f e n der G e w e r b s l e n t e ^
läfslich der in Anregung gebrachten Frage, ob v n̂
der Gewerbe-Ordnung zn verhängenden . ^ înel
gegen jene Gewerve>Inhaber. deren Gehilfen hel
genossenschaftlichen Krankencasfe augehören, ^ M i l l s '
Bezirkstrankencasse zugewiesen sind. an ^^, Mle»
krankencasse oder an den Ortsarmenfond atW iF
fein werden, hat das k. k. Handels-Minist"" ^
Einvernehmen mit dem Ministerium des I u " ê»
Entscheidung getroffen, dass diese Geldstrafen '' .^H
Fällen der' betreffenden Bezirkskrankencasse M '
haben. .«) h«l

( D e r g a l i z i s c h e L a n d e s a u s s c h " ' ^ B
den Anträgen der Enquete, welche über die ^ ' th^
der galizischen Landtags-Wahlordnung zn . ,„ii>
hatte, seine volle Zustimmung gegeben und ^ ^ e f
dem Landtage folgende Anträge unterbreiten: „iel
rung der Abgeordneten der Stadt Lcmberav" ^
auf sechs, der Stadt Krakali vou zwei a"f . / P ^
thciluna vou Virilslimmen an den

IttOp^rum tlinliotroi^s?;, Nelanclrium n^Iv6«t,i'?, ku -
pliurkm (nrniolic.i anzutreffen, ^radis nreno^a hin-
gegen liebt sandige Plätze.

Allein einer seltenen Pflanze wegen kehren wir
nach St. Katharina zurück, passieren den Nordabhang
des Hirtenberges und gelangen über St. Margaretheu
oder dci Pcteline vorüber nach Zwischcnwässern. An
der Nordseite des Hirtenberges ist der Standplatz der
Daplino !)Ia8avarm, die früher nur vom Laurentius-
b r̂ge bei Billichgraz bekannt gewesen ist. Dadnrch hat
diese Höhe gleichfalls botanische Berühmtheit erlangt.
Mau findet die Pflanze, bevor der M g das Wald-
gebiet erreicht, an den rechtseitigen Gehängen, von wo
sie bis zum Bergesgipfel in Gesellschaft mit l^ica
lernen und I'otönülla cnrnioUl'k steigt. I m Apri l
und Ma i wird man diese Daplino in bester Blüte
finden. Doch in jüngster Z«it ist diesen beiden Stand-
orten ein neuer zugewachseu. Dieser liegt bei Alt-Ober-
laibach am Razorhügel. südöstlich von Podlipa.*

Verbindet man die Fundorte dieser Pflanze, Hir-
tcnberg uud Razmhügel, mit dem Laurentiusberge
durch Linien, so treffen sich diese in letztgenannter
Höhe unter einem Winkel von etwa 120". Erst die
letzten Jahre klärten das pslanzengeographische Räthsel,
welches in dem so vereinzelten Vorkommen der D^iln,«

*) Herr owsbesiher ssr. Kotnil in Verd und Herr Nezirls<
nchtcr Hr. K. Paener in Oberlaibach wnncn über den Fundort
am Äiazurhüge! genauere Mittheilung machen.

l i l a ^ a n a (die Königsblume — Kr.i1.jova rooli —
des Volkes) in Krain lag. Man fand die Pflanze in
Serbien, hierauf iu Mouteuegro uud iu jüngster Z^it
auch in VoZnien. Diese Standorte zeigen, dass ihr
gegenwärtiger Verbreitungsbezirk auf der Aaltanhalb-
insel zu suchen sei. Das vereinzelte Vorkommen in
Krain dürfte — entsprechend den ForschlMgcn Auwu
Keruers iiber die Entstehuug der gegenwärtigen Flora
im Bereiche der Alpen — als letzter Nest des einstens
weiter nach Westen vorgeschobenen Verbreitungsgebietes
anzusehen sein. Man möge daher dieser Pflanze die
größtmögliche Schonung angedeihen lassen, was leider
nicht immer geschieht!

Die bewaldeten Abhänge des Hirtenberges und
die a/gm St. Margarethen vorgelagerten Hügel sind
reich an s^U^u« lch»mu5, dessen überreiche, lange
Blütentrauben oft zu Hunderten ni'.derhängen und
dein Walde einen ganz herrlichen Schmuck verleihen.
Hier lernt man die Bedeutung des sinnreichen Namens
«Goldregen» so recht begreifen. I n diesen Waldpartien
blüht ui'cht selten der Schneeball, die Alp-nrose, ln;n-
!m-i:i wlUM'ra und I>. lmnkni.l^II«^, ^ Schwalben-
wurz. <i:ilimn !^'lvali<:!iln, ^nis-ul^ Lm-ttpnlN, <^«-
lillalantlisra ,ml!(M.^ die bleiche, braune Vogelnester-
Orchis erhebt ihren blütenrricheu Schaft aus tiefem
Humus; I ^ i m a d n a nomorum und ^ I ^ n . i nLmn-
i'O!^ beleben das Buschwerk. An bemoosten Felsblöcken
wurzelt das zarte Laub der Molu-m^a mn^on l ,
übersäet mit zahlreichen weißen, vierblättrigeu Blüten-

sternen. An sonnigen Blößen tritt wieder ^ 7 ^ "
purouk nnd ll icr.'^ium ins-arnatum auf. ^zse ^

St. Margarethen ist eine im gothische" ^ h F
baute Vergkirche, welche aus dem 16- I " 5 e i l ' ^
stammt und einen Hügel krönt, der nut «" ^ ,,c
Edelkastanien bewachsen ist. Der Sage ' " ^ l , ^ .
aus den Sleiuen des einst auf der Spitze ^ ^ i l i i ^
verges gestandenen Schlosses des ins 1 2 - ^ A l ^
zurückreichenden, ausgestorbeucn Geschlechtes o ^
von Hartenberg aufgebaut worden fein. ^ ^ f dl
dieses Adelsgeschlechtes ist nach Deschma»" M l ^
altdeutschen Namen «Hart», für Wald. z " " ^ .B>
daher ist auch die Benennung .Hirtenberg' " ..lele
dcnberg» zn bellten. Die slove'nische Aezeich"""! ^„„»'^
l.<mk.' gab V-raulassung znr nichtssagenden^ M
-Peterbmk» der österreichischen GeneralstabS^s j,
hört man in der unmittelbaren Nähe bes ^ , , , t>-
Bewohner die bezeichnete Localität «l>I" " ^ ^
am Schlosse, nennen. «H i" .H<

Von St. Margarethen bewegt " « " ' ^ g ' Ä
Schicferformation lind wird von 'h«r '".„f i j l - l" '^
zil der eben geschilderten Dolomitflora " H t ' . , V ,
Vegetation begleitet. Man gelangt über e» .^ l , lH
rücken in ein durch Mühlen' belebtes TY" . ,,„d ?'̂
einen mit Föhren bewachsenen Hlchenz"^^ Hf t
abermaliger Durchschreitung einer ^ , 'gste^
Kalkhügel. So gelangt man' nach den Psa"
und zur Bahnstation' Zwischenwässern. , , ^1«'

Prof. W>U)^
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M»<^n der Krakauer Akademie der Wissenschaften nnd
E r b e i s n , " ^ " polytechnischen Hochschule;
gen? ^ activen Wahlrechtes an diplomierte In - ,

tz^/^^hal-Vahn.) Die Arbeiten der
E r ? . h" lü'd so weit vorgeschritten, dass fiir die
men / " ^ derselben der 1«. d. M. in Aussicht genom-
s.! ' ""den konnte. Der Beamtenkörper hat bereits
>"«e Fuuctwnen angetreten.
cm N ' ^chland.) Finst Bismarck ist gestern
der M."? <!" Berlin eingetroffen. Unmittelbar nach
Nism.?V?^ K"'s"s vo,i Oesterreich gedenkt Fiirst
Am ?° s ' ^ "°ch Kissinqen zu begeben. 'Zur Zeit der
>«N bes Kaisers Fran? Josef
Vcrlin . " Reichskanzler nachfolgende Minister in
n,,,," anwesend sein: der Vicepräsident des Staats-
'ncllck w ! ' ^ "'Vüttichcr. ferner Graf Herbert Bis-
Aerlin ? " . " "^"ch mit dem Kaiser von England in
"°iö V A ' ^^' Kriegsminister von Verdy du Ver-
»uirlick^ ^u.stlWinister v. Schelling nnd der Land-
M a Ä ^ " " Freiherr v. Lncius. Die übrigen
»vär^ c ^ ^""lsministerimns befinden sich gegen-

"«auf Urlaub.

Die w ^ ? B e l a g e r u n g s z u s t a n d in Moskau.)
t>rs ru l 3 " " " ^ " " " veröffentlichen einen Vefchluss
MMa ' ^ ^ ^Ulister-Lomites. wonach der über das
^rlaaer. ^"""ernement inl Jahre 1881 ^erhängte
Wird S M " ^ " ^ "uf ein weiteres Jahr verlängert
w jenem c> , 1 wird der Belagerungszustand, welcher
^>i ila „ ^ ^" ^ ^ " "iele Oonv'ruements und Städte
inim^ ^. ^"'l)ängt wurde, zu Ende eines jeden Jahres

rr wieder erneuert und verlängert.
"oraestÜn ? " " c h ' ) Vor dem Staatsgerichtshofe setzte
sillMe a n / m Generalanwalt die Anklage fort und
bant in ŝ s ^"l;er befasste sich als Corpscomman-
bnll Arm " ' " " " ' I e r r a n d mit Politik anstatt mit
"Nltlmw ? ' ^vulanger unterhielt durch die Ver-
DisciM«s?",?gcnten "ne Wahlagitation, welche mit
endete 5, ^ Ä begann und mit einer Verschwörnng
VttsM» >, Generalanwalt sprach selbst von einem
Arziebm,/ ^"^ deutscheu Banquier Bleichröder in
Geldfrage ^" ^ ^ " ' ' ^ ^ ^'Mage erörtert fodanu die

! ^ ^ ^ m ° l " ^ ' ) " ° " 'eher ein Optimist, zweifelt
Merlan, baldigen Siege der Homerule - Sache.
Neu Cü 's ' / " ^ ' ' " ^ er eiuige Mitglieder des libe-
ilber sm,." n l ° " Leicester und sprach denselben gegen-
die richtig Zeugung ans, dafs die liberale Partei
^ s a w a ? s ^ l a d e einschlage. Die Erfolge bei den
^ Gea,... V ^ F " ' ^'^ Stimmung des Volkes dar, lind
"Ugemenen ^ r? ""lUich den 'Ausfall der nächsten
« l Y>5 , ^ ^ " zu befürchte».

F rage . ) Wie man aus
"' die N ^ ^ ^ ""^1 dort eiugelaufeueu Nachrich-

!"ltand j . !. ^^ lossen, über Kreta den Bclagernngs.
'^Nlna k l ^ ^ s e n . Umfang und Strenge der Durch-
l̂sen der 9 / -""^egel sollen je nach den Erforder-

Ü"gerichtrt " ^ °n deu eiuzelueu Punkten der Insel
3 ? ° ° " d a ^ " - ^ " Athen treffen Flüchtlinge aus
?'lche N e ^ " ^" großen Gruppen ein. Die grie-
. ^erscka«. '^ ^"^ ein Comite' eingcseyt. welches mit
betrag H " " "3 von Unterkünften für die Emigranteu

'^" ich ss'-^'n . V i c t o r i a i u I r l a n d , ) Wie
^'Mch e n M ^ ? ' " ^ i l t . denkt die Königin Victoria
2"chen. D^. 0 . " " ' ' I r land im nächsten Jahre zu
^ ^ " " ' p ' Mi,d wahrscheinlich kurz uach

der Reife der Monarchin nach Wales bekanntgegeben
werden.

Tagesneuigkiten.
Se. Majestät der K a i s e r haben, wie der «Bote

für Tirol und Vorarlberg» meldet, der Pfarrgemeiude
S.-Agucse zum Kircheubcme 200 fl. zu sp.uden geruht.

Se. Majestät der Kaiser habeu. wie die «Kla»
geufurter Zeitung» meldet, der freiwilligen Feuerwehr
iu Freudeuberg elne Unterstützung von 80 sl. zu spen-
den geruht.

— ( Z u r L o h n b e w e g u n g i n T r i f a i l . ) Die
Trifailer Arbeiter wurden Freitag vormittags von der
Behörde zum Zwecke weiterer Besprechungen vor das
Werkshaus berufen, beharrten aber troh eindringlichster
Ermahnung seitens des Bezirkshauptmannes auf ihrer
Forderung der Festsetzung einer Herren- und Geding-
schicht von 1 st. 30 lr., worauf sie auscinandergiengen.
Gegen 2 Uhr nachmittags zog ein großer Haufe Arbeiter
vor die Brnderlade. Der Nezirlshauptmann Dr. Wagner
begab sich sofort zu den Streikenden, forderte sie auf,
auseinanderzugehcn, und steNte denselben vor, dass die
Gesellschaft die Löhne mit Niicksicht auf die Preise der
Kohlen nicht höher stellen könne. Ein lautes Geschrei war
die Antwort auf diese Mittheilung. Die Arbeiter blieben
bei ihrem Begehren und verlangten im Falle der Ab-
rechnung die Theilung des Vruderladenvermögens. Der
Werksdirector Terpotitz verlas hierauf ein Schreiben des
Verwaltungsrathes, in welchem den Arbeitern eine Auf-
besserung dct Gedingschicht um weitere 4 Procent, also aus
12 Proccnt zugestanden wird. Die Knappen lehnten
dieses Zugeständnis mit großem Ungestüm ab. Da sie
trotz der wiederholten Aufforderung des Bezirlshaupt«
mannes, sich zu zerstreuen, beisammen blieben nnd man
die Rädelsführer ohne Blutvergießen nicht aus der Menge
herausgreifen konnte, so ließ der Bezirlshauptmann die
Menge durch die einstweilen herangezogenen drei Compagnien
des Infanterieregiments Kühn umzingeln und zum Werks»
hause transportieren. Die Vernehmung der Einzelnen,
welche der Bezirtshauptmann vornehmen wollte, war un»
möglich, es entstand Geschrei und Gejohle, weshalb sich
der Bezirkshauvtmann veranlasst sah, die ganze Menge
(396 Personen) zur Station escortieren und mittels
Separatzuges nach Cilli transportieren zu lassen, wo sie
dem t. l. Kreisgerichte wegen Auflaufs übergeben wurde.
Eine Ausfcheidung der unter den Verhafteten befindlichen
Weiber war bei dem heftigen Widerstand, der geleistet
wurde, unmöglich. Samstag früh ist Statthalter Freiherr
uon Kübeck in Trifail eingelangt.

— ( S a m m l u n g von Zeitungen.) Das Zei-
tungsmuseum in Aachen hat neuerlich eine außerordent-
lich wertvolle Sammlung erworben und seinen Beständen
einverleibt. Dieselbe umfasst 23.000 verschiedene Blätter
und ist befonders reichhaltig an Seltenheiten aus dem
vorigen Jahrhundert. Nach Ausmcrzung der Doubletten
enthält das Zeitungsmuseum nunmehr 40,000 zum Theile
historisch wertvolle Nummern, bildet also eine Sammlung,
die nach Art und Umfang einzig dasteht.

— ( M i t dem Kops durchs Fenster.) Ein
tragikomisches Unglück passierte einem Professor auf der
Fahrt von Frankfurt an der Oder nach Berlin. Der
sehr kurzsichtige Herr hatte während der Fahrt aus dem
Fenster sehen wollen und hat dabei infolge feiner Kurz-
sichtigkeit nicht bemerkt, dass dasselbe geschlossen. Er
fuhr mit großer Wucht durch die Scheibe, wobei er sich

den Kopf ganz bedenklich zurichtete, so dass er mit voll»
ständig verbundenem Haupte in Berlin anlangte.

— ( K ö n i g i n N a t a l i e . ) Die serbische Regie«
rung soll an die Königin N a t a l i e die officielle An-
frage gerichtet haben, an welchem Tage im Monate
August und an welchem Orte außerhalb der Grenzen
Serbiens der Königin eine Zusammenkunft mit ihrem
Sohne, dem Könige A l e x a n d e r , erwünscht wäre.

— ( E r z h e r z o g ' R u d o l f - D e n l m a l . ) Die
Meraner Officiere haben an der Stelle, wo weiland
Kronprinz Rudolf seinerzeit in der Naif sich so ver-
stiegen hatte, dass er nur durch die Hilfe der herbei»
geeilten Kiendlbäuerin gerettet werden konnte, eine Ge-
denktafel errichtet. Am letzten Samstag fand aus diefem
Anlasse eine patriotische Feier in der Naif statt, zu
welcher die Meraner Spitzenmannschaften in Parade
ausrückten.

— (Vone inemwüthendenHundegeb issen . )
Der Attache der argentinischen Gesandtschaft in Wien,
Don G a r c i a , wurde diesertage in der Wohnung seiner
Mutter von einem wüthenden Hunde gebissen und reiste
unverzüglich nach Paris zu Pasteur.

— ( A l f r e d Tenny fons 60. Gebur ts tag. )
Der englische Dichter Lord Tennyson feierte am liten
August auf seinem romantisch gelegenen Landsitze Aldworth
bei Haslemere seinen achtzigsten Geburtstag. Von allen
englisch redenden Ländern liefen eine Menge brief-
licher und telegraphischer Glückwünsche zu der seltenen
Feier ein.

— ( B i l d u n g macht f re i . ) «Nun, guter
Freund, wo ist denn Ihre ganze Schweine» und Rinder-
zucht geblieben?» — «Ja, wissen's, die Schweine hat
mir mein Sohn wegstudiert und für die Rinder lernt
meine Tochter jetzt Clavier spielen.»

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( V o m A n t h r o p o l o g e n - C o n g r e f s . ) Beim

Anthropologen-Congress in Wien hielt vorgestern nach-
mittags Herr Custos M ü l l n e r aus Laibach einen Vor-
trag und besprach die Eisenfabrication in der prähifto»
lifchcn Zeit in Krain. Die Fabrication wurde mit den
allereinfachstcn Mitteln ausgeführt etwa in der Urt, wie
heute noch die Tungusen und andere Naturvölker arbei-
ten. Bei aller Einfachheit fällt aber die außerordentliche
Feinheit und Exactheit der Formen auf. Die Schwerter
aus der La Töne-Periode zeigen die Güte des feinsten
Cementstahls. Die Eisenfabrication in Kram soll zur Zeit
der keltischen Wanderung, also 400 bis 500 nach Chr.,
stattgefunden haben. Abends wurde der Congress mit einer
Ansprache des Barons A n d r i a n - W e r b u r g geschlos-
sen, worin er der fruchtbaren Thätigkeit des Congresses
gedachte. Sanitätsrath V a r t e l s aus Berlin dankte
namens der auswärtigen Mitglieder für die in Wien ge-
fundene Aufnahme. Der nächste Congress findet in der
dritten Augustwoche im Jahre 1690 in Münster statt.

— ( E r n e n n u n g e n . ) Der dem Vaudepartement
der k. k. Landesregierung in Laibach zur Dienstleistung
zugetheilte Ingenieur Herr Johann S v i t i l wurde zum
Ober-Ingenieur und der Vauadjunct Herr Josef Z u ^ e l
in Rudolfswert zum Ingenieur für den Staatsbaudienft
in Krain ernannt.

— (Auss te l l ung von S c h ü l e r i n n e n -
A r b e i t e n . ) Die Ausstellung von Schülerinnen-Arbeiten
der k. l. Fachschule für Kunststickerei und Spitzennäherei
war gestern sehr gut besucht, und das Publicum zollte
den zum größten Theile sehr lobenswerten Arbeiten der

^ ^ ) s ^ s Nachbnicl verboten,

"'gllschm von Hermine Franlenstein.

n ? " " ' " scho«V'""v Herr. aber. offeu gestauden,
Nn.l"'° bedeMck/ ^ ^ c h r i f t der Bank lieber! Es
Un'lauf.. "" '"He Menge von Ihren Wcchfeln im

^ "'His. Vei diefcm Manne, der
^de n.,2^"haltnisse so genau kannte, war jede

W? 3W W e N ? ^ ist,- fuhr der Wucherer fort,
e ! > lein 3 3 . ' " ö"luuft nicht so leicht unter-

" " ^ " " " t n " ? " " " " " " Sie uicht einen znverläs.

hei,, ^hestiaem ?„ ^ l " " ^ Unsinn. Hyam!» rief
'R i^Nle U H " e °"s, 'Ich weift sess wohl. dass
^ ? . ' s t ; aber . 6 " " " " '"cht sehr vertrauens-
5 « ist. 0 is°^"«ent l ich der'von Sir Ralph
h NW?' Ich b n 3>'" s^cr. wie der des Staats-
l«n^" ?ahr7 / " Sn Ralphs Erbe uud werde iu

stni!. "«er der reichsten Varouets von Eng-

' ^ " ^ nicht so alt - kaum fünf-
. Z'.dass e r ' i ^ l ^ t e der Geldmann, -überdies
hat ei,, ""sweas,'" ^"ft'ger Maun ist..

uuverfchämt. -Er
z^h,^" rauen K " "dm «.,« ^ « ^ haben
'̂genh 3 "lcht a l? '^ '?"ss er trotz seines gesunden

v"n T ^ werden könne. Er kann jeden
^"de erellt werdeu..

»Darauf kann man aber doch nicht rechnen.» ver-
fetzte Hyam kopfschüttelnd. «Es gibt Leute, die fünfzig
Jahre lang ein Herzleiden haben und dann erst an
einer anderen Krankheit sterben.»

«Reden Sie doch keinen Unsinn. I m gewöhn-
lichen Gang der Natur muss man über kurz oder lang
Herr der Lynwood-Oüter werd'.n. und sie können sich
darauf verlassen, dass ich dann gar nicht zögern werde,
mich eines solchen Quälgeistes, wie Sie es stnd. zu
entledigen.» „ _,

«Ich muss meine eigenen Interessen vor Augen
haben. Herr. Ein armer Mensch, wie ich. will ia doch
chen auch leben. Nehmen wir an.» fügte er, von emcr
plötzlichen Idee erfasst, hinzu, «uehmen nm an. I h r
Onkel würde heiraten.»

«Nehmen wir an, der Mond würde m meinen
Schoß fallen, während ich hier sitz?,> rief der haupt-
mann lachend aus. «Das wäre gerade <o wahrschelu-
l ih . als dass mein Onkel heiratet. Ich habe Si r
Ralphs Zusage, dass er nicht heiraten wird; Sie lon-
nen also in diesem Punkte ganz beruhigt sem.»

.Und wie steht es mit Ihrer eigenen Hclrat.
Herr?» _. . ,_

«Ei, das ist ein viel wahrscheinlicheres Ereignis,
das jeden Tag eintreten kaun.' . . .

«So ist das also wahr. dass Sie m,t der reichen
Erbin Miss Farquhar verlobt sind!»

Der Officier drehte selbstgefällig die Svchcn feines
Schnnrrbartes und lächelte. _̂

«Sie sind ziemlich unverblümt in Ihren Fragen
Hyam.»

«Ich habe meine Gründe dafür. Herr.»
«Nun gut; dann will ich es Ihnen im Betrauen

sagen, dass etwas an der Sache ist — und es ist gar
nicht nnwahrscheinlich, dass Sie mich binnen lnrzem
glücklich verheiratet sehen werden.»

«Sie ist sehr reich, nicht war?»
«Enorm!»
«Sie sind ein Glücksvogel, Capitän Lynwoob.»
«Ich habe gegrüudete Ursache, es zu glauben.»
«Uud sie ist überdies noch ein sehr schönes Mäd»

chen. Ich habe sie unlängst mit ihrem eleganten Wa-
gen im Parke spazieren fahren gefehen. Sie wissen
es wahrscheinlich nicht, dass es zu meinen Gewöhn»
heitcn gehört, den Park zu besuchen?»

Otto Lymvood warf dem Wucherer einen gering-
schätzenden Blick zu, als wollte er ihm sagen, dass ihm
seiue Gewohnheiten ganz nnd gar gleichgiltig wären;
dann zog er in ziemlich auffälliger Weist, als wünfchle
er. dass es bemerkt werde, seine Uhr hervor, um nach»
znsehen, wie spät es wäre. Doch der andere rührte sich
nicht; so sprach Otto denn kurz:

«Ich bedauere, Sie entlassen zn müssen, aber ich
habe eine Bestellung für zwei Uhr. und es ist bereits
Eins vorüber. Lassen Sie uns also unsere G'schäfte
abfertigen.»

«Gern, Herr,» entgegnete Hyam mit Bereitwillig-
keit, sein Notizbuch herausziehend. «Ich erhalte von
Ihnen als Zahluug —»

»Nichts im Augenblick, wie Sie sehr wohl wissen.
Sie müssen den Wechsel verlängern; sobald ich ver-
heiratet bin, werde ich a l l ^ einlösen.» (Fortsetzung folgt.)
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Mädchen auch vollstes Lob, insbesondere wurde das com-
plete Fenster, das Prachtstück der Ausstellung bewundert
sowie die geschmackvoll arrangierte Fächer-Pyramide und
die mustergiltig gestickten Handtuch-Bordüren. Die Besu-
cher der Schulausstellung haben auch Gelegenheit, einen
Theil der kostbaren Stickereien zu sehen, welche, wie wir
seinerzeit berichtet haben, von Damen unserer Stadt aus
Anlass des vierzigjährigen Regierungs-Iubiläums Seiner
Majestät des Kaisers dem hiesigen Museum Nudolfinum
gewidmet worden. Es sind vollendet die Arbeiten der
Damen: Anna Kremzar, Nertha Kusar, Anna Luckmann.
Familie Josef Luckmaun, Marie Mühleisen, Marie Murnik,
Icanuette Recher und Paula Smolej. Die Ausstellung
bleibt noch zwei Tage gcöffnett.

— ( Z u r S t r e i kbewegung . ) Infolge der
Massenverhaftungen im Trifailer Streikgebietc reichen
die Arrestlocalitäten des Cil l i« Kreisgerichtes nicht mehr
aus. Der größere Theil der zuletzt dorthin transpor-
tierten 408 Personen — Männer, Weiber und Kinder
— musste provisorisch in den zwei großen Höfen des
Gerichtshauses untergebracht werden; für Weiber und
Kinder wurde in den Gängen und auf den Böden noth-
dürftig Platz geschaffen. Beim Transport vom Bahnhöfe
sind mehrere Verhaftete entflohen. Sechs Untersuchungs-
richter sind ununterbrochen beschäftigt, die Inhaftierten
zu vernehmen. — Vorgestern morgens sind in Trifail
219, in Hrastnigg 11 Arbeiter eingefahren. — Von
den 80 streikenden Bergarbeitern, welche vor dem 8ten
d. M. dem Cillier Kreisgerichte eingeliefert wurden, sind
46 in den Anklagestand versetzt; bezüglich der übrigen
34 wurde das Strafverfahren eingestellt, und sind die
Betreffenden vorgestern enthaftet worden.

— ( K ö n i g M i l a n . ) Wie verlautet, trifft König
M i l a n nächsten Samstag mit dem Orient-Expresszuge
in Wien ein und wird in Schindlers «Hotel Munsch»
Wohnung nehmen. König Milan gedenkt hier einen zehn-
tägigen Aufenthalt zu nehmen.

— ( T o d e s f a l l ) I n Oberlaibach ist vorgestern
früh der gewesene Bürgermeister, Handelsmann Ignaz
Alois I e l o v s e k , im Alter von 72 Jahren gestorben.
Das Leichenbegängnis findet heute vormittags statt.

— ( A u s Sagor . ) I n den letzten Tagen hat sich
die Situation in Sagor entschieden verschlimmert. So-
bald es bekannt geworden war, dass Verhaftungen vor-
genomen werden und Abschiebungen erfolgen sollen, flohen
die Knappen, ledige sowohl als Familienväter auf die
umliegenden Berge und in die Wälder, und die Ver-
heirateten unter ihnen ließen Weiber und Kinder in
banger Ungewissheit und in Noth zurück. Es fragt sich
nur, in welcher Weise die Verhandlungen zwischen Knapp-
schaft und Direction fortgesetzt werden sollen, nachdem die
Streikenden, in der Besorgnis, verrathen und aus-
geliefert zu werden, jedem Menschen schon von weitem
ausweichen.

— (Erdbeben. ) Aus Loitsch berichtet man uns
unterm Vorgestrigen: Gestern abends 10 Uhr 15 Mi»
nuten wurde hier ein ziemlich heftiges Erdbeben mit
wellenartigen Bewegungen verspürt. Auch die Bergdirec«
tion in Idr ia telegraphiert an die Centralanstalt für
Meteorologie und Erdmagnetismus in Wien: Freitag
abends 10 Uhr <i Minuten wurde hier ein starkes Erd-
beben verspürt in zwei kurz nacheinander erfolgten sehr
starken verticalen Stößen. Eine halbe Minute später er-
folgte ein schwacher Stoß. — Gestern war bekanntlich
wieder ein von Rudolf Falb bezeichneter kritischer Tag.

— ( A u s der Wochein) berichtet man uns:
Am 9. d. M, um 10 Uhr 6 Minuten abends fand hier
ein 5 bis 6 Secunden dauerndes, von Südost nach Nord»
west verlaufendes Erdbeben statt. — Das Touristenhaus
ist seit Mitte Jul i ziemlich gut besucht, und zwar von
durchwegs unverdrossenen Touristen beiderlei Geschlechtes.
Man sollte gar nicht glauben, dass junge Damen die
anstrengendsten Triglavbesteigungen mitmachen und am
folgenden Tage weitere Klettertouren vollführen, ohne
über Müdigkeit zu klagen.

— ( W ä h l e r v e r s a m m l u n g . ) Der Reichsraths-
abgeordncte Dr. Andreas F e r j a n c i c hat für den kom-
menden Donnerstag eine Wählerversammlung nach Adels-
berg berufen. Die Versammlung findet von 4 Uhr nach-
mittags an im Viiiic'schen Gasthause statt.

— ( D i e E r d a b ru tschung i n S a g o r )
scheint vorläufig zum Stillstand gekommen zu sein, und
ist seit einigen Tagen eine provisorische Straße, welche
den Verkehr zum Bahnhofe zur Noth vermittelt, über
das Rutschterrain gelegt.

— (Se lbs tmord . ) Auf dem Schlossberge hat
sich Samstag nachmittags der hiesige Schneidermeister
Heinrich U n t e r l a d stätter durch einen Nevolverschuss
entleibt. Neben der Leiche wurde ein an Wachinspector
Bertolo adressierter Brief vorgefunden, in welchem der
Unglückliche inbetreff seiner Habseligkeiten seinen letzten
Willen ausspricht. Das Motiv des Selbstmordes ist nicht
bekannt.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Vorgestern vormittags sind
zwei Escadronen Uhlanen von Villach in Laibach ein-
truffen. um von hier zu den Uebungen nach Adelsberg
abzugehen. Gestern rückten abermals zwei Escadronen in
Laibllch em und verbleiben hicr bis 1. September.

— (Unglücks fa l l . ) Der Maurer uud Besitzer
I . H l e b s vulgo Ske t in Hradt'tzlydorf stürzte vor-
gestern mitfammt dem Gerüste vom ersten Stockwerke des
Wurzbach'schen Hauses auf dem Congressplatze und wurde
schwerverletzt in das Landcsspital übertragen, An seinem
Aufkommen wird gezweifelt.

— ( A p o t h e k e r g e h i l f c n v c r s i c h c r u n g s -
p f l i ch t i g . ) Das Ministerium des Innern hat anläss-
lich einer Anfrage entschieden, dass auch das in Apo-
theken beschäftigte Personale versicherungspflichtig ist, weil
die Apotheken, wenn sie auch nicht unter die Bestimmun-
gen der Gewerbe-Ordnung sallen, doch zu den smistissc»
gewerbsmäßig betriebenen Unternehmungen gehören.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der «Laibacher Z t g . '

Wien, 11. August, abends. Ae. M a j e M der Kaiser
trat heute um 9 Uhr abends mit einem Separathof
zuge der Nordbahn mit großem Gefolge die Neise nach
Berlin an. Der Hofzug hatte zehn Waggons. Anf
kaiserlichen Wunsch unterblieb jeder officielle Abschied,
Kurz vor 9 Uhr fuhr der Kaiser vor nnd coiwersicrte
einige Minuten mit den Functiunären der Nordbahn
und mit den im Civil gekleideten Grafen Käliwky und
Sectionschef Szö'gyenyi-Marich.

Wien, 10. August. Das naturhistorische Museum
wurde vom Kaiser hente feierlichst eröffnet. Mehrere
hnndert Festgäste sowie die fremde Diplomatie, fast
vollständig, waren erfchienen. S?. Majestät wnrde vm>
den lebhaftesten Sympathie-Kundgebungen des Publi-
cums begrüßt und durchschritt die Prachtsäle, alle Ob-
jecte mit lebhaftem Interesse besichtigend.

Wien, 10. August. M,hrere Blätter besprechen
die zehnjährige Thätigkeit des Grafen Taaffe an der
Spitze dls Cabinets. Das «Fremdenblatt» sagt: Ruhige
Beurtheiler werden anerkennen, dass Taaffe die Sta-
bilität der Regierung zum Durchbruch brachte. Dieser
Erfolg allein verdient umso größere Würdigung, als
die neue Constellation der europäischen Staatenordnnng
diese Stabilität unbedingt erheischt?. Taaffe ucrhalf der
Staats' nnd Reichsnothwendigkeit zum unbedingten
Siege, nnd zwar mit constitutionellen Mitteln. Unge-
achtet der großen militärifchen Anforderungen wnrde
der finanzielle Haushalt derart geordnet nnd gesichert,
dass selbst die Pessimisten befriedigt nnd beruhigt sein
müssen. Diese Resultate finden ihren Ausdruck thcilweise
auch in der Stcllnng der Monarchie, gleichwie Taaffe
auch eine nothwendige verlässliche Majorität schuf.
Das «Frcmdenblatt» hebt die Fortschritte im Eisen-
bahn- und Gewerbewesen u. s. w. hervor, wobei Taaffe
auch bei der deutschen Opposition wirksame Unter-
stützung und patriotische Mitwirkung fand, welche bei-
den Theilen zum dauernden Rnhine gereicht. Man
könne die uorschreitende Unterwerfung aller Parteien
nnter die Staatsnothwendigkeit constatierrn. Der noch
bestehende nationale Zwiespalt ist nicht zn leugnen;
de,r Grundsatz, die Nationalitäten sollten selbst den
Frieden anbahnen, zeitigte noch keine Erfolge. Die
Slaven kommen ihm nicht entgegen; vielleicht wird
anch hier einmal erst die starke Hand die spröden
Elemente in Fluss bringen müssen. Es gibt Par-
teien, die für die Gefolgschaft im Parlamente
stets stürmischer ihren Lohn verlangen, indem sie
die Beachtnng von Principien heischen, die das über
den Parteien stehende Ministerium nicht gewähren
kann. Zwischen den gegenwärtigen Gegnern in Böhmen
ist die Vermittlung noch nicht entdeckt, die Brücke noch
nicht geschlagen; vielleicht wird es erst noch einer star-
ken Hand bedürfen, um sie zu zimmern. Thatsächlich
steht der Staat militärisch und finanziell viel stärker
nnd selbstbewusster da. Die unparteiische Geschichte
wird nicht verschweigen, dass in diesem Decenninm alle
Geister sich sowohl mit dcr Verfassung als mit der
Fricdensliga versöhnten. — Das «Extrablatt» hebt die
besonderen Geistes- und Charaktereigenschaften Taaffe's
hervor, welche ihn befähigten, sich so lange am Staats-
ruder zn erhalten, besonders die, selbst von den
Gegnern anerkannte Integrität seines Charakters
und dessen Ehrlichkeit in Bezug auf sein Regie-
rungsprogramm: die aufrichtige Versöhnung der Na-
tionalitäten. Auch an den hadernden Völkern Oester-
reichs gicngen diese zehn Jahre nicht spurlos vorüber;
sie sind nahe der Erkenntnis, dasz es Zeit sei, im I u -
teresse aller die Partei- und Machtfragen der Staats-
frage unterzuordnen und so das Programm Taaffe's
zu erfüllen. Dieses Programm ist der österreichische Ge-
danke; in Taaffe ist der österreichische Gedanke leben-
dig; der Mann ist sein Programm! Darin fand Taaffe
bisher die Kraft, unbeirrt dem Ziele nachzugehen, das
er sich gesetzt.

Graz, 11. Augnst. Statthalter Freiherr von Kübeck
ist vorgestern nach Tri fai l gefahren und hat dortfelbst
mit dem Vezirkshanptmann Dr. Wagner, dem die M i -
litärassistenz commandierenden Oberst Heyrowsky, dem
Vergrath E. Riedl, dem Commandanten der dortigen Gen-
darmerie-Abtheilung und mit dem Gencralsccretär nnd
Director der Trifailer Kohlenwerke conferiert. Seine
Excellenz ist vorgestern abends nach Graz zurückgekehrt
und mit dem Postage nach Wien abgereist.

Budapest, 11. August. Der kroatische M i ' " s t ^
heimer Rath Koloman B e d e k o v i c . Ritter dcsG
rcichischcn Ordens der eisernen Krone erster C M '
ist gestern in der Hinterbrühl, wo er zum Sonm
anfenthalte weilte, nach kurzer Krankheit gejiom'
Minister Vedekovic hat ein Alter von 71 3 "h? ,
reicht. Er entstammte einer alten kroatischen M "
familie und war ein Vertreter des freundschaftM
Verhältnisses zwischen Ungarn und Kroatien. ,

Zara, 11. August. Der Landtag wurde unter o
geisterten Hochrufen auf den Kaiser geschlossen. .

Wilhclillshavcu, 10. Nngust. Der deutsche KM
traf hier heute nachmittags ein und setzte dn> "",
nach Berlin mittels Extraznges fort. . . ,

Paris, 11. Angnst. Der Schach ist nach Bai^
Vaden abgereist. Carnot und Spuller begleitete»
Schach znm Bahnhofe, wo ihn Cunstans und G H
Sanssier erwarteten. Der Abschied zwischen dem 6H "
nud Carnot war herzlich. .,.„

Honolulu, 11. August. 150 Eingeborene m i w
einen Anfstand und besetzten das NegicruinM"«
Der Aufstand wurde durch die Mi l iz unterdrückt^

Angelllmmcue Fremde.
Am 10. M M . ^ ^

Hotrl Stadt Wir i l . Klcmcnz. Asseenranzbeamler, Graz. " ^ l i ,
Procnrist; Glulwcnil, l. s. Notar, Krainburg. ^', ^>',M'ol,
Beamter, Natschach, - r>. Wentura. P> iuale: Suell,. <p'̂ ,,,f.
Trieft. — Ritter v, Seemann, t. t. Lmiens>1nsfs.C>iPl'"''' ' ' ^Ü '
— Habel, Kinsman,,, Berlin. — Gmf Wnrm!"li»^ >, ' ^
meister. — Winllcr. ssranlfurt. - Elsner. Sci»'"""'
Wien. Hgupl'

Hotcl (Ncfailt. Dr. Hudouernil, Kraiuburg. — Schllll'NI, v ^h
mann i. N., Wrz . — Kaiser. Kausm,; Steiner, - " " ' w ' " ^ ,
Schwarz. Wien. — jrumcr. Profess»'. Gorz, - ^
^abromca. — u. ssolallwöki, l . l. Thierarz». 2 M " ^ ' ^

Hotcl Äidl'llhnhof. Seemann, l. k. Oberstlieulnaot, K>'M.
Tisch. Tnest. — Pctrie, Ralschach. - Fal 'er^I>ms^>-

Aeiftorlicue. .«.
D e n 10. ? l u a tt st. Josef Gaberscl, Tchilhinall'"' z„.'s,

Hradehlydurf 2 1 , Tubercnlosc, - Heinrich Uitt"'>lN! ^
Schneidermeister, <i<1 I , , hat sich ans dem Schlos-"""
Vergwegc erschossen. « L o ^ '

D e n 11 . A n gust. Emma Veeaj. Conductenrs'^ic,
l Mon. . ssluiian<«gasse 2 l , Darmlatarrh, — Theodosl" ^ i l , ! '
Gymnasialprufessors-^attin, A« I , Nathhansplal) 1<,
erwrichung.

Lottozichuun. vom l<j. August.
T r i e f t : 3« 18 64 82 27.
L i n z : 55 AI 60 63 ' ^ ^

F ^'?. tz«" Z«" Wl,,d , „ hin,"«" «Z,

^ « «"H I "^ ! ! _^ - - - - - ^
^ ? A . M "Nk'Ä 1^1 Nssst Nebel ^0?
10, 2 » N. 7X4-0 2 2 ! ) West l'ewmtt
__ ^ Al>. 7 ' " tt ^ l « 4 West ilieilw. ! ^ ^ ^ ,

? ! l , M g . 730 8 1«-7 West ' bewoM 9 „
11, 2 . N. 7 2 7 5 2 8 1 West bcwöM M

li . M . 72«-4 I7-U West thcilw. d ^ ' ^ !
Den 10. morgens Nebel, dann wechselnde W'" V^

nachmittags schniacher R.qel,, abends cheilwcisc l ) 'y )B»'z
Taqesmittel der Wärme 18 5°, um 1 4 " mtter d " ' M <">'
Den 11. meist licwiillt, nachmittags gegen l l Uhr M>^ D<"
SW. mit Regen und hefligcm Wind, 1 Stunde da" " ' ,«lc^
Tagesmittcl der Wärme 21-5°, um 1 6 " ubrr d e m ^ ^ . ^ '

Eine Person, welche dnrch ein einfaches Mittel .̂  ^
rigci Tandheit nnd Ohrengcränschcn geheilt '"" „ ' . O's" H,
eine Veschreilnmg desselben in deutscher Sprache a l ^ M e » , '
gratis zu übersenden. Adresse: I . H. Nicho lson, . Z ^
K'ol inMe 4. (21^>^

Schmerzerfilllt gebe ich allen Verwandlet', " ^
den und Velannten die traurige Nachricht, da!
imngstgelielile Gattin, ssran

I'liooclosig Qsl-clinic
hcntc Sonntag, den 11. August, um h^b ^,?^q ^
mittags nach längerer inanlheit und E>"p> ^htt>'
heil. Stcrbesacramentcs im Alter lion ^ ^
selig im Herrn verschieden ist. kr,, 1 ^ ' !

Das Leichenbegängnis findet Dienstag. ° l ^ , ^
August, um halb l>' Uhr nachmittags vom ^ ^ f ^'
Rathhausplah Nr. 17 ans auf dcli F " " ^
St . Christoph statt. . . . , DoN' l ' ^

Die heil. Seelenmessen werden m oei <"
gelesen werden.

Laibach am N.Angust 1889. .-<
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Course an der Wiener Oörsc vom 10. August 1889. « m̂ ĉellen CourMaw
5,. , Gel> Ware
^tNllts-'Anichen.

2i>bm2"' ' ^ " ' "' «°ten 83'Nc, «3-1..
^ c i 4 ' , / ss,„' ' , - . . . 84'8<> «5'.'
»Wer 5»" ^'°°'«l"!e , 85U st. l « , 5 u ,«2 ..,,

^°«'-wbr...2«fi/"^^7.^^

Ä^^V,^' ?'"/'" - "!, '75 l0» »s'

" » /„ ton ft. ,27 50 128-^.

Geld War«-
Giulidcntl.-Ol'lmlltionen

( f l ! r 100 fl, C M . ) ,
5"/„ a.aliz,sche 104 5.0 1 0 5 . -
5>"/„ !»äl,rischc 110'25 110 75
5"/«, K r a i » u»d Küstenland , , —'— ^ ' —
5"/„ niederüsterreichische . , . KW ül> 1 l<> 5«
5"/„ sleirische - ' - — ' -
5"/„ lroalische »nd slavonische . 105 — 10« —
5"/„ siebenbüraische . . . . lUi'8>» U»5'2N
5"/„ Xeniescr Uanat . . . . ! 0 4 80 I0H 20
ü"/„ ungarische 104 8u n>5 20

Andere öffcntl. Anlehcn.
Donau Reg.-Lose ü"/n ION fi. . <22 l5 12»'-

dtu. «lnlcihe 1«?« . . 10? 75 <<>8 -^
«nlelien der Stadt HUrz , . I!'.»'— — - ^
«»leljcn b. Ltadtgenicinbe wie» 10<! -- 10« «s'<
Präm. «n l . d, Stadtgem. Wie» 143 5(1 l44 —
Bürseuliau-slulelien verlos, l,"/« !<ü'75 9« 50

Pfandbriefe
(sür I<>« st,).

Vodeucr. allg, üst. 4"/„ V. . . 119'— 120 —
dto, ' 4'/,'V<>. . . 101 — 101 l<0
dto. ' 4°/„ , . . 9»-8» !»!! 80
dto. Präm.Tchuldvrrlchr. 3"/„ 109 25 10!) ',5

Oesl. Hüpothclenbnnt l<!j. 50"/^ l 0 l — 102 —
Oest.-una.. Äanl «erl. 4>/,"/„ . i » i 00 10210

drtto » 4"/„ . . 100 5 0 , 0 » - -
detto 50jHhl. » 4«/n . . 100 50 ,01--.

Prioritllts-OliliWtioncn
(für 1»<> st,),

sserdiiiaüdö Nordbahu ltm. 18«« 10020 l«0 80
Valizische ttarl-liudwi» «ahn

Gm, 1881 300 fl. S. 4V»°/l> - l<X» Ü0 lN l —

Geld Ware
Oesterr. Viorbwestbah« , . . 108 20 108 e»
Slaatsbahn i!,'8 — n<8?5
Lttdbahn i l 3°/„ 143 90 144 !,«

» il 5"/„ 1K0 »0 120»l!
Ulig.^aliz, Vlly» 1A) 50 101 25

Diverse Lofc
(prr Stück),

Crsditlosc 100 fl l8»üU l«4 50
Elarn Lose <̂> fl 5«-— e< —
4"/,, Donau Dampfsch, 100 st _ . ,^8 —
Lalbachcr Präm. «nlch, 2» st. 24 5<» i!5 —
Osrnsr Lusc 40 st s,,,-7^ s,„.^,
Palssy.Loso 40 st ^ , . . „ ß 2 ^
Mothrnprenz, i!st. Ves. v., 10fi. ,« 71-, , < ) . .
Rudolph Losc 10 fl z^, 22 —
sal^Lose 40 st. . . . . . LL2b 6 » . .
S». Es!ioi«-liose 40 fl. , . ß<. _ »,,
Waldst.-in.Losc 20 fl ? , . ^ ?!..
Windilch GrähLuse 20 st, . . ^ . _ 57, _
Mcw, Tch,d,3'V, Präin, Schuld

v.'rsch d. Vud^iirl't'ilanNalt . 17.— i8 —

Vlllil - Actien
(per Stück),

ÄNl,l0'Orst, Vanl 200 fl, KO"/„ <k. lL4«0 125 80
Aaoluerrin, Wiener 100 fi. . , u»8 7t> 10« 25
Ädncr. Vlnsl, öst, «>0 st, E, 4»"/„ z?7ü 5<< ?«.' 50
Crbt. Nnsl, f. Hand, >,. G. 1<«>st. 30< 75 305 li5
Creditlillnl, «Nss, n»l,, 200 st. . 3i«>5.» «I» -
Depositeulmns, «Ng, 200 fi, . i«5 — 187 ^
«tscumple-Ges.,Äbri!st. 500 st, . 5.̂ 5. — 5«» —
M r o n.Cassenv., Wiener 200 st. : 9 7 — 199 --
Hl,vothele»b., üst, 2>»<>st. L5°/V, l!n50 S? l»N

Geld War»
Lündcrbanl, öst,20N fl. V. . . 233 20 ui!ü 4«
Oesterr.°!l!!s,ar. Ä°» l <!0N fi. . l».'<9 — üio -
Unionbllnl A>0 st L2L'— 2«<! 2b
Vcrlchrsbanl, «llg. 140 fl. . . 1ü»'b0 lbn bU

Nctien von Transport-
Unternehmunnen.

(per Etnll),

«lbrecht^Vahn 200 st. Silber . - ' - — -
AMb-ssimnllN, Ollhn 200 fl. T. 200 75 »<» 2?»
Vühm. Nllrdbnhn 15,0 fl. . . . 22«"?-, !f23'7i>

. Wcstbahll 200 st. . , . 3 2 9 — 3 3 0 ' -
Vulchliehradcr Eis. 500 st, C M , - ' -

bto, (lit. 8.) 200 fl. . 363 — 8<lb —
Donau - Dampsschisssahrt ,, Ge>.,

Oesterr, 500 st. ! l M . . . . 374 - .1?«',"
DranEis. (Ä,-Dl>,^,) 200 fl. L, l!>7 50 193 -
Dur. Vodend, Eis,V, 200 fi, S,
ssrrdi»a!id«Nort>b, 100Nfl.CM. 2535 2545
Oal. Carl Ludw.'Ä, 200 fl, CVi, «92 25 193—
Lemli,. Lzel„ow.' Iassy - Eisen-

bahn Vrsellsch. 20« st. S. . . 2ö5 50 286 —
Lloyn.üst,-»!!«,,Iriest500fl,CM, 402 - ^05 -
Oesterr. Nmdwrstb. 200 fl. Kilb, l«»'7ü 18!» «5

dto. (l it. I!.) 200 fl, T. . . 217 50 21 ?'75
Prä« Dnxer ltisrnb. 150 fi, S!lb. N4— K4'5<>
Nndolph Bahn 200 fi. Silber .
Staatieijcubal,,! 200 fi. Silber LL3 25 223 75
Südbahn 200 fl, Silber , . . l i ? 75 »18-25
Eiib «ordo.Vcrb.'A. 200st.llM, l<!8'5v lN» —
Tramway Ges.,Wr.,l?0fi. ö. W. LL» — «30 —

» neue Wr., Priorität».
«stien 100 fi H9-50 1l<0 50

Ung.-galiz. Etjenb, »00 fl. Silber l lw'— l»0'50

Velb Ware
Ung. Vtordostbahn 20« fl. Silber 1«« - l»« bv
U»ll.Westb,(«llab-Vraz)20l»fi.S. l«7'53 l«« —

Industrie-Acticn
(per Stück).

Vauyrs.. «l lg, Oest. luv st. . l»e'— «7 —
Egydier Visen- und Stahl ' Ind.

in Wien 100 fi 75-25 ?«-«ü
Eisenbahnw.«Leih«,, erste, 80 fl,
«Elbrinühl». Papiers, u, V.-G, bö b« bv bU
Liesinaer Brauerei 100 fi, . . 10«'. . «W l»(;
Moutan Gesell., österr.»alpine 7 0 - - ?<! bl»
Prasser «lis.» Ind.-Ves, 200 fi, 3«1—»e>»zb
Salao-Tarj, Steinlohlen «0 fi. — —
«Echlvnlmnh!», Papiers. 200 fl. — . . . . . .
«TlsyrermühI»,Papiers.u,«,°<l>. l»»>— »«»»bo
Ir i fai ler »ohIcnw-Ves, 70 fi. . I l l b0 l l i l-ü»
Wllffrnf..G..Osst,lnWieni0Ofl. 4,3 — 4l? -
Wagnun lieihanft.. «llg. in Pest

fto st 7L-— 74'—
N r . Äauaeselllchllft 100 fl. . . 77 — ? « ' . .
Wiriielberger Ziegel ActienKes. l«4 75 le5»»b

Dcvifcn.
Deutsche Plühe 58 50 58>«5
London lll»?<» ,ll,-l»5
Pari« <7'bi> »7'57.

Valuten.
Ducaten b V8 b>?l>
20-Franc«-Stücke 9 'b l , »b»^
Deutsche Neichsbanlnoten . . b«'L<) 5»«?.
Papier Nudel l »3,,^ «-«3,
Italienische Äanlnvten (lOa «.) 47>1b 4 ? , ,

b

^uneen v ^ n " ' / " ' ' ^"sn^'nno von Nerici,.

^ n ^ i ^ 1" enwpi-eellkn, !)6?!«usst6n«3l0-
^"s«a!mu>? ""^ ^lovßnec:' l1»rc!i (jio

" ' u ^ 8i. . ". " ' " ^ n «8 ^ . w c ^ nnlol- il,rer
'"^ l ' s , ' , y ^ " " l l ' ^en LUill«rn in eine vvei-
'" ^ r i > l , ' ^ . ^ ^ ' " ' ^ ^ " , »in6 ia 6ie «liilter
""3« e3<^ ' " ' ? " ^oinun^ lwcii ^ . r «e-
" " no^> " ^ ^ ' " " . „oln'jxon« orklilien
^cllol)eI>-.?"7. ^ ' ' ^ ' ' l^« 6i^6nisson.

^ ' ^ o l l am 11. ^ußuät 188!).

^ " c l a Will,6,m L«!t80»i,

> " " " I » ö 1 ^ ' " ' " ' U ^ von dm- ^>i<U>al>n.

^ullu8liep , ̂  .̂  .'""n^n vier ^ o n a ^ n .
l ' ^ ' ße7.iemßnä ein

" '^ lî i
Z.466U.

"" «Uf ! ! " " c h e zu Sagor
^ " ' biMm?^ .^' b " ^ " " worden.

A i t t w 1 ^ der Arbeiten wird am
!""«Uhr , ^ ° " l 4 . A u g u s t l. I . .
^ " N ° r r i n e A ! " ^ l." ^« wcmrindclanzlci

"de,, Mmuendu-Licita.im, abnchalttu

^ » ' s t 188?^"upt"m.nlchaft Littai, °m

W8i) a r r ^ — — —
n i St. 4146.

in S* 3 ' *a 12 sent. I4" j u l i ^ 1 8 8 7

M t o 1889?° S O d i ^ e v Lozi dno

(3139) 3 - 3 Nr. 5102.

Curatorsbestellung.
V o m k. k. Bezirksgerichte Gottschee

wird bekanntgeqcbcl»:
Es sei den unbekannten Rechtsnach-

folgern nach Georg Flack von Römer-
grnnd Herr Johann Erker von Gottschee
unter gleichzeitiger Zuslellnna. des Real-
seilbielungsbescheidls Z. 4015 als Curator
aä acluin destrllt worden.

K. k. Bezirksgericht Gottschee, am 6ten
J u l i 1889.

(3112) 3—3 Nr. 4545.

Einleitung znr Amortisicrung.
I m Nachhange zum diesgerichtlichen

Edicte ddto. 29. Februar 1888, Z. 1530,
wird vom gefertigten l. k. Bezirksgerichte
kundgemacht, dass der vom k. k. Steuer-
amte in Adelsberg dem geweseneu Bau«
Unternehmer Franz Perini aus Artegna,
Provinz Udine, nun Maurerpolier in
Dolnja Tuzlja in Bosnien, über die zu-
folge des untrrm 14. Februar 1881, Zahl
6522, genehmigten Bauvertrages ddto.
Görz 27. November 1881 zur Sicher-
stellung der vertragsmäßigen Ausführung
des Baues des Forstwarthanses in Go-
lobu-rvec, des k. l. ärarischcn Herrschafts-
Adelsberger Forstes, dann der Solidität
und der Materialien von der ersten Bau-
verdienstrate rückbehaltcne Caution per
500 fl. ausgestellte Ll'gschein vom 2. Ju l i
1882 I . A. G. i i w neuerliches Ansuche,,
des Josef Inocente von Adclsberg für
wirklich amortisiert erklärt wnrde.

K. k. Bezirksgericht Adelsberg, am
26. Juni 1889.

(3273)3-1 St. 4077, 4078, 4080 in 4081.

Objava.
1.) Jarnej Ponikvar iz Crnca;
2.) Jakob Tekavc iz Javorja;
3.) Simon Oblak iz Ponikev;
4.) Janez TomSisi iz Ponikev, —

vložili so pri l.cm sodišči lotibe dr. praes.
25. julija 1889. 1. zaradi zaslaranja in
izbrisa lerjalev proti:

ad 1.) Antonu Leusteku za 156
goldinarjev, Josipu Lovsinu za 41 gold.,
Juriju Jakliču za 25 gold. 44 kr., Jo-
sipu Ponikvarju za 40 gold.;

ad 2.) Janezu, Antonu, Francelu,
Mari in Mariji Tekavc, za vsacega
po 31 gold. 50 kr.;

ad 3.) Petru Dobravcu za 48 gold.
7 krajcarjev;

ad 4.) Stefanu Skulju za 121 gold.
27 kr., Matevžu Zabukovcu za 126
goldinarjev s. p.

Ker so loženi in njih pravni na-
sledniki neznanega bivališča, post.avil
se jim je gospod Niko Lenček, c. kr.
not.ar v Vclikih Lasičah, skrbnikom na
čin, tor so se mu vročile dotične tožbe.
o kalerih se bo due

13. s e p tern b r a 18 89. 1.
pri tern sodišči obravnavalo po sodnern
redu.

C. kr. okrajno sodišče v Velikih La-
sičah dne 26. julija 1889.

(3250) 3—2 Nr. 17.031.

Lnratorsbestellung.
Den verstorbenen Tabularglä'ubigern

Josef. Margarethe und Gertraud Grum
von Podlipo^lao wurde Herr Dr. Anton
Ritter von Schöpvl zum Curator aä
aewm bestellt und demselben die dies-
gerichtlicheu Bescheide vom 13. Juni 1889,
Z. 13.701 behäudigel.

K. t. städt.'deleg. Bezirksgericht Lai-
bach, am 28. Ju l i 1889.

(3267) 3—1 Nr. 3633.

Erinnerung.
Vou dem l. k. Bezirksgerichte Wiftpach

wird dem unbekannt wo befindlichen Michael
Strfancic von Budanje hicmit erinnert:

Es habe Fosef Lemrt von Langenfeld
Nr. 23 wider denselben die Klage auf
Verjährt- und Elloschenerklärung einer
Satzforderung per 82 fl. 13 kr. s.' A. «ud
,)rzi6«. 24. Jul i 1889, Z. 3633, Hieramts
eingebracht, worüber znr summarischen
Verhandlung die Tagsatzung auf den

8. O c t o b e r 1 8 8 9
früh 9 Uhr mit dem Anhange des ß 18
summarischen Patentes angeordnet nnd
dem Geklagten wege„ seines unbekannten
Aufenthaltes Herr Karl Dolenc von
Wiftpach als Cmator «6 ziclum auf
seine Gefahr und Kosten bestellt wurde.

Dessen wird derselbe zu dem Ende
verständigt, dass er allenfalls zu rechter
Zeit selbst zu erscheinen oder sich einen
andern Sachwalter zu bestellen nnd anher
namhaft zn machen habe, widrigen« diese
Rechtssache mit dem aufgestellten Curator
verhandelt werden wird.

K. k. Bezirksgericht Wippach, am 24sten
Jul i 1889.

(3271) 3 - 1 St. 3682.

Oklic izvrsilne zemljiscine
dražbe.

C. kr. okrajno sodisče v Velikih La-
Sisiah naznanja:

Na prošnjo Janeza Boštjančiča iz
Vidma S».ev. 21 dovoljuje se izvršilna
dražba Janezu CJodcu lastnega, sodno
na 4559 gold. 80 kr. cenjenega zem-
Ijišča, vpisanega v vlogi št. 71 kata-
slralne občine Cesta na Cesti stev. 23.

Za to se določujeta dva dražbena
dneva, prvi na dan

11, o k I o b r a
in drugi na dan

8. no v em b r a 1 8 8 9. 1.,
vsakikrat od 10. do 12. ure dopoludne
pri t.em sodišči s pristavkom, da se
bode to zemljišče pri prvem roku le
za ali čez cenifveno vrednost, pri
drugem röku pa tudi pod to vrednostjo
oddalo. .. .

Dražbeni pogoji, vsled katenh je
nosebno vsak ponudnik dolžan, pred
ponudbo 10% varfičine v roke draž-
beneea komisarja položiti, cenityeni
zapisnik in zemljeknjizni izpisek leže
v pegistraturi na vpogled.

C. kr. okrajno sodišče v Velikih La-
öiöah'dnc 5. julija 1889.

(2885) 3—3 Sir. 2813.

©uratorcbcfielluttö*
SBorn I. !. 93ejirfgflertc^te SBippac^

ttnirbe in btr ^edjt&jodje beg 5 o r t u n a t

3Karc Don ^lonina gegen 3ofef ^o^enel
DDn ©d^Juor^enbcrg, refp. beffen unbefannte
@rben, pcto. SBerjä^rt- unb (Ersoffener*
flärunq jmeier (Ža^posten pet 200 fl.
unb 175 fl. 18 fr. f. H. fur ben ©e-
ftagten, rejp. beffen unbefannte (Erben,
Jlnton 6trancar von Sßtanina olž Surator
ad actum bestellt unb bemjelben bie
0 a g e de praes. 5. Quni 1889, &. 2813,
tüorüber bie Xagia^ung auf ben

2 4. ( S e p t e m b e r 1 8 8 9
DormittagS 9 Uf}r t)iergeric^tö angeorbnet
tuitrbe, ^tigrfteflt.

St. I 93eiirfggerid)t SBippad), am Steit
Suni 1889.

(2569) 3—3 St~ 2423.
Oklic.

Janezu Waitzu iz Razdrlega, od-
nosno njegovim nepoznanim pravnirn
naslednikorn se naznanja, da je vložila
Anf.onija Kovšca iz Hazdrtega dne
7. junija 1889 tukaj pod fifev. 2423
fožbo za pripoznanje, da je ona lastnica
zemljišča vložna štev. 113 katastralne
občine Hazdrlo, da se je na to tožbo
določil v skraj.šanem postopanji narök
na dan

17. s e p t e m b r a 1 8 8 9. 1.
ob 9. uri dopoludne pri tem sodisči
z opominom nasledke izostanja, in
da se je imenoval loženim skrbnikom
Jarnej Mazgon iz Senožeč.

C. kr. okrajno sodišče v Senožečah
dne 8. junija 1889.

"(3266) 3 - 1 St. 3770.
Oklic izvršilne zemljiščine

dražbe.
C. kr. okrajno sodišče v Vipavi

naznanja:
Na prošnjo Franceta Kobala iz

(Jabrije št. 30 dovoljuje se izvrsilna
dražba Francetu Kobalu iz Planine
lastnega, sodno na 1991 gold, cenje-
nega zemljišča vložne št. 70, 71 in 72
katastralne občine Planina.

Za to se določujeta dva dražbena
dneva, in sicer prvi na dan

2 7. s e p t e m b r a
in drugi na dan

2 6. o k t o b r a 1 8 8 9.1.,
vsakikrat od 9. do 12. ure dopoludne
pri tem sodišči s pristavkom, da se
bode to zemljišče pri prvem röku le
za ali čez cenitveno vrednost, pri dru-
gem röku pa tudi pod to vrednostjo
oddalo.

Dražbeni pogoji, vsled kalerih je
posebno vsak ponudnik dolžan, pred
ponudbo 10% varžčine v roke draž-
benega komisarja položit.i, cenitveni
zapisnik in zemljeknjizni izpisek leže
v registraturi na vpogled.

G. kr. okrajno sodiSče v Vipavi dne
31. julija 1889.


